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Die Seite für Frau und Haus
HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLÄGE, KÜCHENREZEPTE

Handarbeiten
©egäWtcs Kiitbcrgiitdnn uiiD MuMicit.
«ort L.B.

Strog» unb bciftartige ©ante gibt's in oie»
ten Hirten, bic einen baju oerloden tonnen,
jet bit ein hütdjen 3U gäleltt. 3um WobetI
ift. feiner gebreitet Strögfaben mit jraeifadjer
Wolle jufammett oerarbeitet, fo ift bie leitetet
fctjön voeid) getoorben, unb bodji gat bas hüt»
d)en guten E>alt. Der Kopfteil ift in ber Witte
angefangen, immer in feften Wafcgen gätelnb,
ein glatt Iiegenbes Deitersen non etroa 10
3entimeter Durdjmeffer gearbeitet, naegger nur
fo oiel aufgenommen, bag fid) bie §ätetei gut
Kopfform runbet unb tangfam fo lange erwei»
tert, bis ber Kopfumfang ba ift; bann roitb
gerabefort gearbeitet.

(Sröfje für bas Sitter ooit 2—3 3ag«it:
46—48 cm Kopfumfang, Kopfgöge 16 ein.

(«effet ift es, Kopfgöge unb Umfang mit
bent 3eirttincter abäumeffen.) Der abftegenbe
9?arrt> faun oerfdjieben geformt fein. Stuf alle
gälte utirb man im erften (Sang für rafrge
(Erweiterung forgen. gür bas teidjt glodige
95änb<geu werben abwecgfelnb in jebe 2. unb
bann in jebe 3. Wafcge jroei Wafdjcu gcgätelt,
glatter wirb ber 9lattb, wenn immer nur iit
jebe 3. Wafcge jroei Wafcgen gearbeitet fittb.
(Ein runbum geführter 9ianb ift Ieidjter ju
arbeiten, Htm Wobellgütdjen finb ginten 8 cm
ranblos gelaffen, beim Kehren mug bie 9ianb»
tante gefällig geformt werben. Das 95änb=
d)en befommt befonbere geftigteit unb guglcicg fdföite Wufterung,
wenn eine 95eige fefter Wafcgen mit einer Uîeifje Kettenmafcgen
wed'felt. So finb am 9Jtobell non ber «orberfeite fejte Wafcgen unb
jutüdgegenb Kettenmafdjen gearbeitet, als HIbfcgIug 3—4 9ieigen Ketten»
mafegen runbum gefügrt.

Hliisfügrung ber K e 11 e n ut a f d) e: einftedjeu wie 3111 feften
9Jiafcge ©am goten, burcgjiegen unb ogtte nod> einmal, untjufcglagen
ben gaben jugleid) burdj, bic freie Wafcge auf ber Ejäfelitabcl siegen,
es entftegt fo eine fladje Kette übet ber uorangegenben Wafdjenreige.

(Ein tu lieft feg getäfeltes «änbdjen, brei Wafcgen breit, madjt
bas £ütcgeit fertig. Wan tonnte es glatt umlegen unb mit Scgteifdjen
abfdiliegeit, ober im Ejäteltt irgenbeine befonbere Wirfung geraus»
bringen, wie am Wobei!, wo burdj 3i'i'iicfgreifen um jwei ©äuge
bei ben beiben äugern SJiaftgen biefe galtenwirtung im «äitbdjen ge=
worbett ift. Wateriatbebarf für bas SÔÎobeIT: 40 g jweifadje Wolle,
40 g Stroggarn. tßreis bes gefamten Watertals gr. 2.50.

3t il s Waterialrefteu ift bas leiegte E> ä u b d) e n mit beut rutiben
«öbeli gegätelt. 20 g feine Wolle unb ebenfooiel Ieiigt gebregte
Wafcgfeibc, wie fie 31111t Segäteln ober «eftidett 001t Kinberfadjien
qebrauegt wirb, reidjten 311 biefent §äubdien, für bas Stlter bis 311
1 gagr bcredjnet.

(Ein geraber Streifen 0011 12 cm «reite unb 30 cm Hänge
wirb juerft gearbeitet, «ebenftegenbe ütrbeitsprobe jeigt bie Dedjnit:
(Eine 95cige 3 ßuftinafcgen unb 1 fefte Wafige aus ber Seihe wedjfelt
immer mit ben Wotl=9teigen, 1 ßuftniafege, 1 fefte Wafdje in bic
mittlere ber 3 ßuftmafegen. Hint oorbereu Sîanbe ift mit 5
unb 7 Wafcgen grogeit fiuftmafdjcnbogen geweitbet. Hirn gintern 95anb
finb beim SBenbeti allemal nur 3 ßuftmafegen ge=
arbeitet. Daburd) wirb ber Streifen an bie» HäimnoVlf» Tîntanliliierf» entfpredjenb, alfo lintsfeitig angebracht feilt, ba»

fer otelle enger jufammengegalten unb fo bie itciLSl ii läge ^ Hlbwafdjen flint oonftatten gegt. ®ie<

gorm norbereitet. Der Streifen wirb gegen Hmjug. fer 95aum, in bem bie §ausfrau [0 Diele

hinten über etwa 4 cm jur Stunbung gefdjlof» «alb tommt wieber bie 3eit ber ,,3üglete". Stunben bes ïages jujubringen gat, foüte

feit unb ber .§intertopfteiI mit runbem «öbeli Wer umjiegt, tut es meiftens, um fieg in irgenb» int weitereu niegt p grog fein,' um igt W

äugegätelt, 0011t Streifen ausgegenb immer enger einer §infid)t 311 oerbeffetu, ober audj 311 oer» Wüge bes ôetumlaufens 3U erfparen. W
werbenb. Wit bem erften Saug wirb ber billigen. Wan follte aber barauf adjten, bag fl^er .§erb ift erfte »ebinguttg. Das
Streifen eingehalten, bis bie Kretsöffttung ei» es audj wttllid) eine «erbefferung fei. «or getibe «led) ntug mit entfpredjenbem «an»

neu Durcgmeffer non ungefägr 7 cm gat. Wati allem rnügte bie neue Wognuttg fd)bnet fein, oetfegen fein, bamit jebe glüffigleit fofori aup

tonnte natürlich and) ein «öbeli frei gäteln Wid'tig ift eine gute, gejunbe, für uns giinftige gefangen werben tann, wenn etwas Überlauf''
1111b bem Streifen annagen. Det; oorbere Hage, gelle, weite Jläumc, bie gauptfäcglicg i5aben wir eine in icber Kinfidjt paffet
§auoa)^nranb t|t bcibct^ bie 33Dgen nad) Sübett ober ÏBejieit gelegen jtitb unb freie 3Bof)nung gefunben, gebt man an bas
00m ÎBettben T;er faffettb. T)ie öalstante bc= 3inter* unb ^üc^enbaltons mit tootjïtuenbem mej(en ber töiöbetftilde, um für |ie fc^on p"
tommt einen Stäbdjengang, wo bas_ «tnbe» «litt ins ©rüite. uoraus ben richtigen «lag beftinunen unb I"-
bairb burd)ge3ogen tmrb. (£tn gute? 53inbebanb Um ber ofynetjin )d)on oielgeplagten ôaus= fort feftftellen 311 tonnen toas feljlt ober übeu

" ]x £""cftfd)c Sätelei, [iege Ütrbcitsprobe. frau bie ülrbeit 311 erteiltem, fei bie (Eintei» flüffig ift, bamit man nadiger teine unangen#
ötatt ber Selbe töpnte aueg feines ^erl» lung eine möglidjft gütiftige, unb ber Weg non men Iteberrafdiungen erleben mug. Dinge, 0«

gain ober trgenbetn fernes Watenal «erweu» ber Küdje bis 311m (Sg3imnter nicht allsu weit, wir niegt täglich qebrauegen, füllten fegt W
bung Ititbeit. gäubdjeit unb hiitdjeit tonnen Die ütnorbnungen in ber Küdje felbft, 3. «. 3eitig einqepadt werben beim getane 3trbe«

mit farbigen, gegatelten «lumen garniert wer» Wafdj» unb Spülbeden fotlten geniigenb tief ift tets oon «orteil
ben. ((Eltern*3eitfd)rift.) unb bas Dropfbrett, genau ber Ärbeitsfotge" 3 f 0 l b e 95 0 g 0 r f

Die 8eite à Drau iinck Daus
?R^^I8cLL KVLLLNKLWI'IL

Darickarkeiten
Gehäkeltes Kinderhütchen »nv Häubchen.
Von k.

Stroh- und bastartige Garne gibt's in vie-
len Arten, die einen dazu verlocken können,
selbst ein Hütchen zu häkeln. Zum Modell
ist. feiner gedrehter Strohfaden mit zweifacher
Wolle zusammen verarbeitet, so ist die Häkelei
schön weich geworden, und doch hat das Hüt-
chen guten Halt. Der Kopfteil ist in der Mitte
angefangen, immer in festen Maschen häkelnd,
ein glatt liegendes Tellerchen von etwa 10
Zentimeter Durchmesser gearbeitet, nachher nur
so viel aufgenommen, daß sich die Häkelei zur
Kopfform rundet und langsam so lange erwei-
tert, bis der Kopfumfang da ist,- dann wird
geradefort gearbeitet.

Größe für das Alter von 2—3 Jahrein
4b—43 cm Kopfnmsang, Kopfhöhe 16 cm.

(Besser ist es, Kopfhöhe und Umfang mit
dem Zentimeter abzumessen.) Der abstehende
Rand kann verschieden geformt sein. Auf alle
Fälle wird man im ersten Gang für rasche
Erweiterung sorgen. Für das leicht glockige
Rändchen werden abwechselnd in jede 2. und
dann in jede 3. Masche zwei Maschen gehäkelt,
glatter wird der Rand, wenn immer nur in
jede 3. Masche zwei Maschen gearbeitet sind.
Ein rundum geführter Rand ist leichter zu
arbeiten. Am Modellhütchen sind hinten 8 cm
randlos gelassen, beim Kehren muß die Rand-
kante gefällig geformt werden. Das Ränd-
chen bekommt besondere Festigkeit und zugleich schöne Musterung,
wenn eine Reihe fester Maschen mit einer Reihe Kettenmaschen
wechselt. So sind am Modell von der Vorderseite feste Maschen und
zurückgehend Kettenmaschen gearbeitet, als Abschluß 3—4 Reihen Ketten-
maschen rundum geführt.

Ausführung der Kettennlasche: einstechen wie zur festen
Alasche Garn holen, durchziehen und ohne noch einmal umzuschlagen
den Faden zugleich durch die freie Masche auf der Häkelnadel ziehen,
es entsteht so eine flache Kette über der vorangehenden Maschenreihe.

Ein tunesisch gehäkeltes Bändchen, drei Maschen breit, macht
das Hütchen fertig. Alan könnte es glatt umlegen und mit Schleifchen
abschließen, oder im Häkeln irgendeine besondere Wirkung heraus-
bringen, wie am Modell, wo durch Zurückgreifen um zwei Gänge
bei den beiden äußern Maschen diese Faltenwirkung im Bündchen ge-
worden ist. Materialbedarf für das Alodell: 40 ^ zweifache Wolle,
40 SIrohgarn. Preis des gesamten Materials Fr. 2.50.

Aus Materialresten ist das leichte Häubchen mit dem runden
Bödeli gehäkelt. 20 ^ seine Wolle und ebensoviel leicht gedrehte
Waschseide, wie sie zum Behäkeln oder Besticken von Kindersachen
gebraucht wird, reichten zu diesem Häubchen, für das Alter bis zu
1 Jahr berechnet.

Ein gerader Streifen von 12 cm Breite und 30 cm Länge
wird zuerst gearbeitet. Nebenstehende Arbeitsprobe zeigt die Technik:
Eine Reihe 3 Luftmaschen und 1 feste Masche aus der Seide wechselt
immer mit den Woll-Reihen, 1 Lustmasche, 1 feste Masche in die
nuttlere der 3 Luftmaschen. Am vorderen Rande ist mit 5
und 7 Maschen großen Luftmaschenbogen gewendet. Am hintern Rand
sind beim Wenden allemal nur 3 Luftmaschen ge-
arbeitet. Dadurch wird der Streifen an die- si All « I ì f» entsprechend, also linksseitig angebracht sein, da-

ser stelle enger zusammengehalten und so die das Abwäschen flink vonstatten geht. Du
Form vorbereitet. Der Streifen wird gegen Der klmzug. ser Raum, in dem die Hausfrau so vim
hinten über etwa 4 cm zur Rundung geschlos- Bald kommt wieder die Zeit der ,,Züglete". Stunden des Tages zuzubringen hat, sä
sen. und der Hinterkopfteil mit rundem Bödeli Wer umzieht, tut es meistens, um sich in irgend- >m weiteren nicht zu groß sein, um ihr dh

zugehäkelt, vom Streifen ausgehend immer enger einer Hinsicht zu verbessern, oder auch zu ver- Mühe des Herumlaufens zu ersparen. ^werdend. Mit dem ersten Gang wird der billigen. Man sollte aber darauf achten, daß liuter Herd ist erste Bedingung. Das unterm-

Streifen eingehalten, bis die Kreisöffnung ei- es auch wirklich eine Verbesserung sei. Vor gende Blech muß mit entsprechendem Rrnw

»en Durchmesser von ungefähr 7 cm hat. Man allem müßte die neue Wohnung schöner sein, versehen sein, damit jede Flüssigkeit sofort «» -

könnte natürlich auch ein Bödeli frei häkeln Wichtig ist eine gute, gesunde, für uns günstige gefangen werden kann, wenn etwas ûberlà»n
und dem Streifen annähen. Der vordere Lage, helle, weite Räume, die hauptsächlich Haben wir eine in jeder Hinsicht passend-

Houbchenrano ist böhäkelk, dabel^ die Bogen nach Süden oder Westen gelegen sind und freie Wohnung gefunden, gehk man an das
vom Wenden her fassend. Die Halskante be- Zimmer- und Küchenbalkons mit wohltuendem messen der Möbelstücke, um für sie schon n"

kommt einen Stübchengang, wo das Binde- Blick ins Grüne. voraus den richtigen Platz bestimmen und se-

band durchgezogen wird. Em gutes Bindeband Um der ohnehin schon vielgeplagten Haus- fort feststellen zu können was fehlt oder über-

tUbtd'e tunesische Häkelei, siehe Arbeitsprobe, frau die Arbeit zu erleichtern, sei die Eintei- flüssig ist, damit man nachher keine unangen»
statt der Seide könnte auch feines Perl- lung eine möglichst günstige, und der Weg von men kleberraschungen erleben muß. Dinge, dir

garn oder irgendein feines Material Verwen- der Küche bis zum Eßzimmer nicht allzu weit, wir nicht täglich gebrauchen, sollten sehr stM
dung finden. Häubchen und Hütchen können Die Anordnungen in der Küche selbst, z. B. zeitig eingepackt werden denn getane Arl'-"
mit farbigen, gehäkelten Blumen garniert wer- Wasch- und Spülbecken sollten genügend tief ist stets von Vorteil
den. (Eltern-Zeitschrift.) und das Tropfbrett, genau der Arbeitsfolge^i Isolde Rogorsch
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